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TERMINE

Büchereien

Gemeindebibliothek, Auslei-
he nur nach Vorbestellung
unter Tel. (0 52 04) 99 71 60
oder gemeindebiblio
thek@steinhagen.de.

Kirchen

Online-Gottesdienst, unter
www.kirche-steinhagen.de
und www.kirche-brockha
gen.de oder Podcast unter Tel.
(0 52 04) 9 24 96 46.
Offene Kirche, 9.00 bis 18.00,
Katholische Kirche St. Hed-
wig, Breslauer Str.

Speziell für Jugend

Haus der Jugend „Check-
point“, erreichbar über Face-
book, Instagram und Whats-
App oder Tel. (0 52 04) 45 46;
Spiele- und DVD-Ausleihe
unter hdj-steinhagen.de.

Treffen

Online-Strickcafé, Anmel-
dung unter Tel. (0 52 04)
88 82 13 oder familienzen
trum.steinhagen@diakonie-
halle.de, 17.00 bis 18.30.

Bürgerservice

Einkaufshilfe, Generationen-
büro Tel. (0 52 04) 99 72 07.
Rathaus, Anmeldung unter
Tel. (0 52 04) 99 70, 8.00 bis
12.30.
Corona-Hilfe „Offenes Ohr“,
Tel. (0 52 04) 997 - 207, 9.00
bis 17.00.
Corona-Test, 14.00 bis 17.00,
Corona-Testzentrum, Am
Markt 3.

Sonstige Notdienste

Ärztlicher Notdienst,
Tel. 116 117.
Zahnärztlicher Notdienst,
Tel. (0 18 05) 98 67 00.
Apotheken-Notdienst,
Tel. (08 00) 0 02 28 33 oder
www.akwl.de.

Beratung

Pflege- und Wohnberatung,
Rathaus, Stefan Hellweg,
Tel. (0 52 04) 997 - 108.
Familienzentrum, nur telefo-
nisch unter Tel. (0 52 04)
88 82 13.
Mobiles Hospizteam, Sterbe-
und Trauerbegleitung,
Tel. (01 72) 1 87 72 59.

Lange Straße bald Fahrradstraße?
Die Grünen möchten den Radlern auf der 2,3 Kilometer langen Strecke Vorrang geben.

Für Autofahrer könnte das Projekt möglicherweise das Ende der Abkürzung nach Bielefeld bedeuten.

Frank Jasper

¥ Steinhagen. Die Grünen
schlagen vor, die komplette
Lange Straße in eine Fahrrad-
straße umzuwandeln. Ein ent-
sprechender Antrag liegt mor-
gen dem Gemeinderat vor. Es
wäre die erste Fahrradstraße in
Steinhagen.

Das Verkehrsaufkommen
und die Geschwindigkeits-
überschreitungen auf der Stra-
ße,dievieleSteinhageneralsdi-
rekte Verbindung nach Biele-
feld-Quelle nutzen, sind im-
mer mal wieder Thema in der
Politik. Zuletzt rückte die Stra-
ße in den Fokus, als es um die
Einrichtung eines neuen Spiel-
platzes in der Niehaussied-
lung ging. Kritiker halten den
Standort direkt an der Langen
Straße aufgrund des Autover-
kehrs für suboptimal. Gleich-
wohl ist der Spielplatz inzwi-
schen beschlossene Sache (Das
HK berichtete).

„Durch die Gestaltung des
neuen Spielplatzes hat der
Schutz von anderen Verkehrs-
teilnehmenden und insbeson-
dere von spielenden Kindern
erneut an Aktualität hinzuge-
wonnen“, schreiben Detlef
Gohr und Fabian Drosselmei-
er von den Steinhagener Grü-
nen in ihrem Antrag.

Tempolimit liegt
dann bei 30
Stundenkilometern

Sie berufen sich in ihrer Ar-
gumentation darüber hinaus
auf das Alltagsradwege-Kon-
zept des Kreises Gütersloh. Da-
rin ist die Lange Straße als Ver-
bindungsstraße zwischen Stein-
hagen und Bielefeld vorgese-
hen. „Mit der Einrichtung einer
Fahrradstraße wollen wir dem

Rechnung tragen und diese Ver-
bindung für den Radverkehr
stärken und ausbauen“, erläu-
tern die Grünen ihren Vor-
schlag. „Zugleich könnte der
Kraftfahrzeugverkehr verrin-
gert werden, um die Sicherheit
für alle Verkehrsteilnehmenden
zu verbessern.“

Die Lange Straße ist etwa 2,3
Kilometer lang. An ihr befin-

det sich künftig nicht nur der
neue Spielplatz der Niehaus-
siedlung, auch der AWO-Kin-
dergarten Lange Straße und die
Neuapostolische Kirchenge-
meinde gehören zu den An-
rainern.

Doch was gilt überhaupt
auf einer Fahrradstraße? Laut
Straßenverkehrsordnung hat
auf Fahrradstraßen der Rad-

verkehr grundsätzlich Vor-
rang. Autos müssen ihre Ge-
schwindigkeit anpassen und
bei Bedarf weiter verrin-
gern. Das Nebeneinander-
fahren mit Fahrrädern ist ex-
plizit erlaubt. Häufig wird der
Kraftverkehr auf Fahrrad-
straßen nur für Anlieger oder
in einer Fahrtrichtung zuge-
lassen.

Die Höchstgeschwindig-
keit beträgt für alle Fahrzeuge
30 Stundenkilometer. Fahr-
radfahrendeKinderunteracht
Jahren, Fußgänger und Inline-
skater müssen, wie in ande-
ren Straßen, den Gehweg oder
Seitenstreifen benutzen.
Durch das Zusatzzeichen „In-
lineskaten und Rollschuh fah-
ren frei“ kann die Fahrbahn

aber auch für diese Personen-
gruppen freigegeben werden.

Der Gemeinderat tagt am
kommenden Mittwoch von
17.30 Uhr in der Schulzen-
trumsmensa. Der Grünen-An-
trag wird dann aller Voraus-
sicht nach zunächst in den Aus-
schuss für Sicherheit und Ord-
nung verwiesen und erst dort
diskutiert.

Die Lange Straße zwischen Steinhagen und Quelle könnte eine Fahrradstraße werden – so wollen es die Grünen. Häufig wird der Kraftverkehr auf Fahrradstraßen nur für An-
lieger oder nur in eine Richtung zugelassen. FOTO: UWE POLLMEIER

Keine Flächen
für Tiny-Häuser

¥ Steinhagen (fja). Die Frak-
tionsgemeinschaft aus UWG
und Die Partei ist abermals mit
ihren Plänen gescheitert, Bau-
grundstücke in Steinhagen für
Tiny-Häuser zu reservieren. Die
übrigen Fraktionen im Bauaus-
schuss lehnten einen entspre-
chenden Antrag ab. Die Ge-
meindeverwaltung signalisierte
jedoch die Bereitschaft, bei der
Suche nach geeigneten Flächen
behilflichzusein, solltensichIn-
teressenten mit konkreten Plä-
nen für ein Tiny-Haus an die
Gemeinde wenden. Tiny-Häu-
ser sind Kleinsthäuser, die mo-
bil oder fest installiert auf klei-
nen Grundstücken aufgestellt
werden können. Sie bieten kos-
tengünstigen Wohnraum und
gelten aufgrund ihres geringen
Energiebedarfs als besonders
klimafreundlich.

Wenn Laternenmitdenken
Gemeindewerke-Chef Stefan Lütgemeier zeigt der Politik Möglichkeiten auf,

wie und wo Straßenbeleuchtung reduziert werden könnte.
¥ Steinhagen (fja). Es ist poli-
tischer Wille in Steinhagen,
die nächtliche Lichtemission
zu verringern. Um das zu er-
reichen, soll vor allem die
Straßenbeleuchtung he-
runtergefahren werden. Ste-
fan Lütgemeier, Leiter der Ge-
meindewerke Steinhagen,
zeigte den Mitgliedern des
Bauausschusses die techni-
schen Möglichkeiten auf. Er
schlug unter anderem eine
smarte Teststrecke vor, auf
der das Licht mittels Bewe-

gungsmeldern nach Bedarf
eingeschaltet wird. „Der War-
tungsaufwand steigt bei smar-
ter Beleuchtung. Ein billiger
Spaß ist das nicht“, gab Lüt-
gemeier zu bedenken.

Darüber hinaus stehen der
Gemeinde weitere Instrumen-
te zur Verfügung, die Licht-
emission zu reduzieren. Unter
anderem muss die Politik ent-
scheiden, ob weiterhin Spek-
trallicht oder insektenfreund-
liches Amberlicht verwendet
wird. Der Haken: Amberlicht

lässt sich nicht dimmen. Eine
Dimmung könnte aber Be-
standteil des neuen Straßen-
beleuchtungskonzeptes sein.
Schließlich steht die Frage im
Raum, ob nachts in mehr Be-
reichen die Laternen zeitweise
ganz ausgeschaltet werden.

In den vergangenen Jahren
haben die Gemeindewerke be-
reits umfangreiche Modernisie-
rungskonzepte bei der Straßen-
beleuchtung – immerhin 2.900
Lichtpunkte – umgesetzt. Dabei
standen bisher die Reduzierung
des Energiebedarfes und der
CO2-Emissionen im Fokus.
Durch die Einsparungen hat
sich der Energiebedarf von 2009
mit einem jährlichen Ver-
brauch von 1,1 Millionen Kilo-
wattstun-
den um
rund 53
Prozent auf
einen Jah-
resver-
brauch von
521.000 Ki-
lowattstun-
den in 2019
verringert.

Mit
Blick auf
das Sicher-
heitsbedürfnis vieler Bürger
stellte Walter Thomas von
der SPD klar: „Wir wollen
nicht überall das Licht aus-
schalten. Kreuzungen und
Gefahrenpunkte bleiben be-
leuchtet.“ Aber es stelle sich
die Frage, ob überall die gan-
ze Nacht über die Laternen
an bleiben müssen. „Denn die
dauerhafte Beleuchtung
wirkt sich negativ auf Fauna
und Flora aus“, so Walter
Thomas.

Die Politik will die Straßenbeleuchtung künftig effektiver einschal-
ten. Eine Lösung könnten Bewegungsmelder sein. FOTO: FRANK JASPER

Stefan Lütgemeier

Praxis setzt Erstimpfungen aus
100 Dosen Astrazeneca hatte die Gemeinschaftspraxis Wiese/Schäfer für

diese Woche bestellt. Geliefert wurden gerade mal zehn. Der Frust ist groß.
¥ Steinhagen (fja). Um den
Job beneidet niemand die
Sprechstundenhilfen in der
Steinhagener Gemeinschafts-
praxis von Dr. Susanne Wiese
und Dr. Arno Schäfer: Sie müs-
sen 90 Patienten den für diese
Woche vereinbarten Impfter-
min gegen Covid-19 wieder ab-
sagen, weil zu wenig Impfstoff
geliefert worden ist. „Die Pa-
tienten am anderen Ende der
Leitung sind gefrustet und wü-
tend – und das berechtigter-
weise“, sagt Dr. Arno Schäfer
im Gespräch mit dem Haller
Kreisblatt.

Das Prozedere mit den
Impfbestellungen läuft so:
Dienstags geben die Praxen
ihre Bestellungen bei der Apo-
theke auf. Im Fall der Praxis
Wiese/Schäfer ist es die Apo-
theke Am Markt; diese leitet
die Bestellung an den Groß-
handel weiter. Der verfügt über
die Mengen, die er vom Land

NRW zugeteilt bekommt. Und
das ist zurzeit immer noch zu
wenig. „Donnerstags erfahren
wir dann, womit wir in der
nächsten Woche rechnen kön-
nen“, erklärt Dr. Arno Schä-
fer. Weil der Donnerstag ver-
gangene Woche ein Feiertag
war, erhielten er und sein Team
erst am Freitag die Mitteilung,
dass von den 100 bestellten Do-
sen Astrazeneca nur zehn ge-
liefert werden.

„Das bringt uns echt in Ra-
ge. Schließlich haben wir die
Termine abgesprochen, die
Dokumentation vorbereitet
und unser Praxisteam entspre-
chen aufgeteilt“, ärgert sich der
Mediziner. Dass die Nachfra-
ge nach Astrazeneca inzwi-
schen höher als die vorhande-
ne Menge ist, hat seiner Mei-
nung nach mehrere Gründe.
Nachdem die Priorisierung für
den teils umstrittenen Impf-
stoff aufgehoben wurde und

die Politik Vorteile für Ge-
impfte wie etwa einen ent-
spannten Sommerurlaub pro-
pagiere, habe der Run auf As-
trazeneca eingesetzt.

Dass das Intervall zwischen
den beiden notwendigen Imp-
fungen mit diesem Vakzin auf
vier Wochen reduziert wer-
den kann, befeuere die Nach-
frage zusätzlich. „Dabei ist das
wissenschaftlich Quatsch. Lie-
gen nur vier Wochen zwi-
schen den beiden Astrazene-
ca-Impfungen, sinkt der Impf-
schutz auf unter 50 Prozent“,
warnt Dr. Arno Schäfer. Rat-
sam seien neun bis zwölf Wo-
chen.

Die Steinhagener Gemein-
schaftspraxis Wiese/Schäfer
sieht sich in der aktuellen La-
gedazugezwungen,bisaufwei-
teres die Erstimpfungen ein-
zustellen. Die Mediziner hof-
fen, dass im Juni mehr Impf-
stoff geliefert wird.

Der Impfstoff Astrazeneca kann nicht in ausreichender Menge gelie-
fert werden. FOTOS: DPA/JULIAN STRATENSCHULTE/S. FAULHABER

Dr. Arno Schäfer muss vielen Pa-
tienten wieder absagen.
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